
ZUR WEIHLNACHT
„Kcce venılet Deus e homao!“
„Siehe, WwI1Ird kommen der ott-Mens  1

hörten WITLr 1n der ersten Adventswoche die Kirche verheißungsvoll
singen. In der eılıgen Weihenacht WIrd uns Erfüllung dieser göttlichen
Verheißung Der Himmel gab den göttlichen Sohn, das ewige en Un-
merklich WI1e der Tau kam Er era Die Erde gab das Menschenkin So
ward Emmanwuel, Gott-mit-uns, Christus-Jesus, eıil der Das tieiste
Geheimnis Seines Kommens kündet uns die ırche avtag mıit den
Worten des Staunens: ”O admırabile cCommMercıium!“ 7‚O wunderbarer
Lebenstausch! Der Schöpfer des Menschengeschlechtes nımmt einen be-
seelten Leib un! wurdigt Sich; Von einer ungirau geboren werden.
Er nımmt Menschennatur .  9 uns Seine el schenken!“ Wır
verstehen, uns die Kirche ın der eiligen acht rAsS Begınn des
Gottesdienstes singen 1äaßt

„Christus Natius est nobI1s, venite adoremus!“
„n s ist Christus geboren, kommt, lasset uns anbeten&r

Uns ist T1ISIUS geboren
„Gottes Sohn wurde Sohn der Menschen,

damit WIT Menschen Gottes-Söhne wurden.
Er, der Allmächtige, wurde schwach,

damıt WI1Tr Schwachen erstarkten durch Ihn
Er, der unen roße, wurde ein,

auf daß WITLr ın Ihm groß würden.
In der Fremde wurde Er geboren,

auf daß Er Uun.: aus derFremde Z ewigen Heimat zurückführe.
ırgends hatte Er atz auftf dieser Erde,

damıit WI1TLr atz erhielten 1m eiche der Himmel.“
Welch wunderbarer Lebensaustausch! Schon 1ın der christlichen Früh-

zeıt hatte der heilige Irenaeus das Geheimnis der Weihenacht 1n die
Worte urz zusammengefaßt:

”Er7 Gottes Sohn, ist geworden, Was WIT SINd,
damit Er uns dem mache, W as Er 7

sollen also werden, Was Eir ist? Wiıe annn enn das eschehen?
Es annn nicht ERDEG geschehen, sondern muß un sol1l geschehen!

Angelus Silesius hatte recht, als sa  e
„Und waäare T1ISTIUS tausendmal geboren, doch icht 1n CHT,
du waärest verloren.“

In unNns qa lso soll Er geboren werden. T1STUS hat durch eın ommMen
uns die denkbar reichste Weihnachtsgabe gebracht: Sich selbst, damıiıt
WITL mıit Ihm, 1n Ihm un durch Ihn leben! Darum 1äßt der heilige
Augustinus Christus selbst uns das Ziel Seines Kommens erklären mit
den Worten: „Christen-  ensch orch auft un merk auft Meine Worte!
Von Mir AUS hatte Ich Ja nicht d1ie Fähigkeit sterben, un du hattest
Von dir aus iıcht die Fähigkeit en Von dir ahm Ich die Fähigkeit
für dich sterben. So 1mMm VO  5 Mır die Fähigkeit, mit Miır en
en WI1Tr einen ausch eın gebe dır du ä Mir un! VO  } dir
nehme Ich den "Tod .  9 1mMmm du VOon Mir das Leben Sıieh, Was Ich
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VO:  } dir empfiange, Was dir aIur gebe Von dir nehme die Tden-
niedrigkeit; 1 eın Herr, nehme VO  ) d1ir Knechtsgestalt d. I deine
Gesundheit, nehme VO  5 d1r die unden Von deinem Erdenstoff ehm
I damıt diıch eschenke annn Nımm 9888 VO.  - Mir den
lebenspendenden eist, mıit Mir leben Zuguterletzt bın Ja
doch gestorben 1ın deiner Natur, damıt du lebest ın Meiner atur  eb

Diıiese etzten Worte wollen WITLr besonders aufmerksam beachten
„Zuguterletzt bın gestorben 1ın deiner Natur, damit du lebest 1n
Meiner Natur!“

In inn1igster Beziehung ZUTFC eiligen Weihenacht steht ja eine zweiıte
acht voll göttlicher Mysterien, die acht des Leidens, es un der
Auferstehung T1ISTI1 S1e chenkte dem menschgewordenen Gottessohn die
Wiedergeburt des g9anz VO Gotteslic durchstrahlten Menschenleibes,
daß Bır wurde „auUCTOor divinae generation1s“, „Urheber unserTrer göttlichen
euzeugung  “ Jetzt wIird unls verstian  iıch se1n, WI1e schon die eılıgen
Väter der Urkirche eihnachten ıcht 11UTr bezeichneten als Geburtstag
Christi, sondern auch als un Ssetifien Geburtstag als Christen
Das Bewußtsein, daß sich ler ein 5 unmittelbar berührendes
heiliges eschehen handelt, gibt uns erst die reinste Weihnachtsireude
In solch überströmender Freude weihnachtlichen Glückes rief Papst Leo
der TO. seinen Gläubigen Z

S freue sich die irche, die der Leib Christi 1st, ber diese
Heilsmysterien! Denn das go  1  e Wort ist Fleisch geworden, der
ScChöpfer selbst hat Sich mi1t Seiner Kreatur vereıin(f, Er hat die
menschliche Gebrechlichkeit einem rsprun Lebens
geführt.“
Wır als Glieder der eiligen irche gehen 1n diese göttliche Neu-

schöpfung ein, enn T1ISTUS als ihr Urheber ist auch Urheber der
sakramentalen Welt (Ambrosius). Daraus ersehen WITr, elch große Be-
deutung WIT der sakramentalen Opferfeier UZUTNesSsSEe en Nachdem
uns die irche 1mM Wort der Frohbotschaft das Geheimnis der eiligen
Weihenacht geistig nahegebracht hat, sollen WI1T 1mM „wunderbaren Aus-
tausch“ ın die innıgste Lebensbeziehung Christus, dem Gottmenschen,
treten

chenken unNns Ihm, schenkt sich U:  N Wir geben 15  es
sStia selbst Weıin un Brot Er schenkt uns Göttliches

Können WIT noch Größeres VO Ihm rwarten?
Wenn WITr nach dem tillen, schweigenden Hochgebet un wunder-

Vorübergang des Herrn die gewandelten Opfergaben 1mM geme1n-
chaftlichen empfangen werden, un e1 das unergründlich tiefe
Wort des 109 Psalmes singen: „In splendoribus sanctorum L „1m T1
glanze des Heiligtums Ich dich VOT dem Morgenstern‘“, dann esCh1Ie:

uns das Neuwerden ın Christus, annn werden WIT wirklich der gOtt-
iıchen Natur dessen el  aL%,; der Sich gewürdigt haft, UNsSeTre Natur
zunehmen. eiliger Lebensaustausch! Christus ist uns geboren, ja F

geboren!
Venite adoremus! Kommt, lasset unNns anbeten!
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